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Die zweite Berathung der Umſturzvorlage wird fort⸗ 
gelegt bei $ 112. 

& 112 des beſtetzenden Strafgeſetzbuche beſtimmt, daß die Auf⸗ 
forderung oder Anreizung einer Perſon des Soldaten: 
standes zum lingehorſam reſp die Aufforderung und Anretzung, 
einer Einberufung zum Dtenft nicht zu folgen, mit Gefängniß bis 
zu zwei Jahren beitraft wird. Die Reglexrungs vorlage 
Satte vorgeſchle gen, dieſe Beſtimmung auch auf Perſonen des 
Landſturms auszudehnen, und außerdem zwei neue Zuſätze 
vorgeschlagen : 1. Gefängniß von einem Monat für das Unter⸗ 
nehmen der Verleitung von aktiven Angehörigen des Heeres 
und der Marine zur Betheiligung an Beſtredun⸗ 
gen, welche auf gewaltſamen Umſturz der 
deſtehenden Sig gerichtet find, 
2. Zuchtbaus bis zu 5 Jahren und ev. Zulaſſiakett von Poltzel⸗ 
aufficht, wenn der Thäter in der Abſicht gehandelt hat, ein be⸗ 
ftimmted auf gewaltſamen Umſturz der beſtehenden 
Staatsordnung gerichtetes Verbrechen zu fördern. 

Die Kommiſſkon bat an die Stelle dieſer beiden Zuſätze 
folgende Beſtimmung geſetzt: „Wer in der Abſicht, dle militäriſche 
Zucht und Ordnung zu untergraben, durch Wort, Schrift, Druck 

oder Bild gegenüber einem Angehörigen des aktiven Heeres 

oder der Marine das Heer oder die Marine oder Ein⸗ 

richtungen derſelben verächtlich macht, oder zur Verletzung 

der auf die Verwendung der bewaffneten Macht im Frieden oder 

Krieg ſich beziehenden militäriſchen Dienſtpflichten auffordert oder 
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Inferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe „auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagansgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entforechend höher, werden in der Expedition für die 
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Hundertundzweiter Jahrgang. 
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Montag, 13. Mai. 


Mittagausgabe bis 8 U 
Morgenausgabe bis 5 


von Mifitärvorlagen. Weiter find beigegeben zwei Aeußerungen, 
die im Wirthshaus im Privatgeſprüch gefallen ſind. Was will 
das beweiſen? Wie viel Thörichtes wird in Wirthshäuſern ge⸗ 


redet, man könnte für Aeußerungen über das Reichswahlrecht[ Dieſer Paragrop eine der gefährlichſten 
ganz anderes Material ſammeln. Dann kommen noch elf[Unterbindungen der freien Mein ungsäuße⸗ 
Aeußerungen in Fluablättern, von denen ein Theil bereits auff rung t ezug auf das Heerweſen, dem wir 


Grund der bisherigen Geſetze beſtraft worden iſt. Dann kommen 
fünf Flugschriften und Artikel von Herrn Moſt in Amerika oder 
London, die er 1879 vom 15. März bis zum 7. Juni geſchrieben 
bat. Da kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß das 
alte Ladenhüter aus der Begründung des alten 
Sozialkſtengeſetzes ſind. (Lebhafte Zustimmung links.) 
Das iſt das Material in Proſa. Dann kommt das Material in 
Poeſie. Von einigen Gedichten glaube ich ſchoa ihrer Form wegen 
nicht, daß fie wirken. Dann kommt allerdings ein ſehr langes Ge⸗ 
dicht, das in Württemberg gedruckt und verbreitet iſt, aus dem 
Jahr 1844 oder 45 von dem Dichter der rothen Erde Weſtfalens, 
Ferdinand Freiligrath. (Hört, hört!) Es iſt unerbört, daß eine 0 

ſolche Vorlage mit lyriſchen Ergüſſen eines Dichters vor 1848 be⸗ ſollten bedenken, daß ſolche Strafbeſtimmungen!] ganz illiberal find. 
gündet wird. Wir können ja von der Mllitärverwaltung nicht] Ich hoffe, daß Sie ſchon längft zu der Anſicht gekommen find, daß 
verlangen, daß fte die ſchöne Literatur unſeres Volkes kennt, aber] man einen verkehrten Weg gegangen fit. Die Wirkung dieſes 
ſie ſollte doch die Gedichte des Mannes kennen, der die beſten Ge⸗ Paragraphen wird ſein: Mehr Prozeſſe und ein noch größerer 
dichte über die Exeigniſſe von 1870, darunter „Hurrah Germania“, Veſſimismus. Wer politiſche Verfolgung ſäet, wird polltiſchen Haß 
gedichtet und feinen einzigen Sohn in den ſiebziger Krieg geſchickt ernten. Der Juſtizminiſter hat vor Kurzem gefagt, er dedauere, 
bat. Nun iſt die Militärverwaltung fo ehrlich gemelen, uns über daß das Anſehen der Juſtiz nicht mehr u. jet wie früher, 
die Abſichten, die fie verfolgt, in der Kommifiton zu unterrichten. und daß er alles thun wolle, um dieſes Anſeben wleder herzu⸗ 
Schriften, Volksverſammlungen, Vereine und Reiſeagitatoren ver: | ft Dann muß er aber auch dieſen Paragraphen zurückweiſen. 
breiten dieſen Geiſt, und die Regierung erkennt ſelbſt an, daß die[ Denn was iſt klarer, als daß das Anſehen des Richters 
Ausbildung ſchon in der Kinderſtube beginnt. Das Geſetz hat] nothwendig ſinken muß, wenn man den Richter zum Werkzeug der 
nicht allein die ſoztaldemokratlichen Ausſchreitungen im Auge, politiſchen Verfolgung macht (sehr richtig! linfs)] Ueber die Hälfte 
ſondern alle Ausfchreitungen, die den Staat und die Geſellſchaft | unferer Richter find politiſch beſangen. Es bieße Uebermenſchltches 
gefährden, S ommen. An einer von ibnen verlangen, wean man ihnen in allen Fällen Unpartellichkeit 
zumutbete. Das hat ſich ja beim Sozialiſt ng ſetz gezeigt, und dieſes 


opfern und das zu kritiſiren wir doch 
Recht ha (Beifall links) Es handelt ſich 
Maulkorbparagraphen. Und doch iſt die Kritik bet 
keiner Staatseinrichtung fo geboten wie beim Militar, weil die 
Angehörigen deſſelben ſelbſt zu ſchweigen verurtheilt ſind. Wie 
kann man benjenigen beftrafen, der das ausſpricht, was Hundert⸗ 
tauſende denken? Ich bitte darum, § 112 abzulehnen. Die Kon⸗ 
fervativen erinnere ich daran, daß ein Mitglied ihrer Partei neu⸗ 
lich im württemberaiſchen Landtag geſagt hat: Wir lehnen dieſen 
Paragraphen ab, weil es viele Einrichtungen im Heere giebt, die 
der Kritik bedürfen. (Sehr richtig! links.) Die Natlonalliberalen 


hier um einen 


allem auf die Sozialdemokratie 9 ſel. Man Geſetz tft auch ein Grund für den Rückgang des Anſehens unſerer 
will alſo gegen dieſe ein Aus nahmegeſetz, und hat nur nichts Richter. Denken Sie auch an den Unterſchied zwiſcken Nord⸗ und 
dagegen, wenn auch andere getroffen werden. Die Regie⸗Süddeutſchland, den Sie durch ſolche Steafbeſtimmungen ver⸗ 


ſchärfen; denn wir im Süden find gewöhnt, das Milttärweſen 
etwas freier anzuſehen. Durch ſolche Maßregeln erleichtert man 
auch den Sozialdemokraten ihre renommtrende Reden. Iſt es aber 
ſelbſt für die Regierung ein Glück, wenn die politiſchen Bartelen 
jo zerriſſen und durcheinander geworfen werden, wle es in den 
f 5 letzten Monaten gerade unter dem Einfluß dleſer Vorlage geschehen 
ichtausführung der Dienftbefehle iſt? Steigert das die Autorität der Regierung? Lehnen Ste den 
Es Paragraphen ab, der behaftet iſt mit dem Odlum der falſchen Politik. 
Wir wollen von der politiſchen Meinungsberfolaun: nichts wiſſen, 
auf welchem Gebiete des ſtaatlichen Lebens fie ſich auch geltend 
mache. (Lebh. Beifall links.) 

Krieasminiſter Bronſart v. Schellendorff: Nachdem ich bei 
der erſten Leſung den Standpunkt der Militärverwaltung z 8 112 
der Vorlage kurz und klar dargelegt habe, nachdem in der Kom⸗ 
miſſion von den Vertretern meines Reſſorts jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt iſt, ſollte ich meinen, daß der Gegenſtand nahezu ers 
ſchöpft iſt. Neues hat auch der Vorredner nicht vorgebracht, neu 
war auch nicht ſeine Bemängelung des zur Begründung der Vorlage 
gebrachten Materials. Daß das Gedicht von Freiligrath von der 
Sozialdemokratie und vielleicht auch von anderer Seite als ein 
herrliches Kunſtwerk betrachtet wird, will ich nicht bezweifeln. In 
meinen Augen iſt es gleichwerthia mit anderen Erzeugnſſſen einer 
biruperbrannten Phantaſte (Lachen links), die, als Flugblätter in 
die Kaſernen geworfen, Sch nen ſtiften können, deſſen Tragweite 
gar nicht zu überſehen iſt. Ob der Verfaſſer eines ſolchen Gedichts 
ein Dichter ein hervorragender Gelehrter oder irgend ein beliebiger 
obſkurer literariſcher Schmierfink iſt, iſt ganz unerheblich. (Sehr 
richtig! rechts.) Unerheblich iſt au h, daß die Sozialdemokraten 
Geaner des Geſetzes und des 8 112 find. Sie erblicken in der 
Armee das grözte und feſteſte Hinderniß, welches ſich der Ver⸗ 


derung zur 
0 Fälle, die garnicht vorkommen. 


u ſchießen. 
lichtet heißt, einer ſolchen Aufforderung nicht Folge zu leiſten. 
Derartige Meußerungen kommen nur den So fſaldemokcaten zu 
Gute. Dieſe möge endlich aufhören, mit ſolchen Situationen 
zu kokettiren, aber ebenſo wenig ſollten andere durch ſolche ſcharf 
formulirte Aufforderungen an die Rekruten ſolche Sttuationen 
beraufbeſchwören. 8 112 in der Kommiſſionsfaſſung fit ſo ge⸗ 
fährlich für die Keilft unſerer öffentlichen Zuſtände, daß wir einen 
mildernden Eventualantrag geſtellt haben. Natürlih werden wir 
in erſter Linie gegen den ganzen 8 112 ſtimmen. Ohne die nöthigen 
Kautelen wird ein gan; neues Delikt geſchaffen, welches eine ganz 
uferloſe Definition in dem Worte „Verächtlichmachung“ enthält 
Das wird eine außerordentliche Gefahr, wenn dieſer Begriff auch 
auf lebloſe Dinge, auf Gegenſtände ausgedehnt wird, die doch fein wirklichung ihrer Pläne entgegenſetzt, wie eine Mauer aus 
Objelt der Achtung fein können. Nun wird dle Verächtlichmachung Erz und Stein, die nicht niederzureißen iſt weder mit den 
von Staatselarichtungen auch beſtraft, aber bier handelt es fi | Köpfen ſämmtlicher Genoſſen, noch auf irgend eine andere Weiſe. 
um eine Obrigkeit, um Beziehungen zu Menſchen, und dann erfolgt | Aber niedergeriſſen muß dieſe Mauer werden, wenn St: auch nur 
die Strafe nur, wenn die Verächtlichmachung mit Bewußtſein er⸗ eine einzige Nummer Ihres Programs v.rcirklſchen wollen, 
folgt iſt. Hier aber ſoll eine Strafe erfolgen bei einer Kritik, auch z. B. die Proklamirung der Republik. Nur ein treuloſes Heer bir» 
wenn derjenige, der fie: äußert, ſubjektiv von ihrer Berechtigung] räth feinen König und Herrn, und deshald ſehen wir ſeit geraumer 
durchdrungen iſt, und wenn die Kritik objektiv berechtigt iſt. Zeit anarchiſtiſche und ſozlaldemokratſſche Agitatoren emfig an der 
Hat nicht die Rechte auch die Handelsverträge verächtlich gemacht, Arbeit, an dem Fundament dieſer Mauer zu 8 zu bohren 
und macht fie nicht noch immer das allgemeine Wahlrecht ſowie] und zu ſtochern. Dieſen Verſuchen wollen wir begegnen, und wir 
den Reickstag wegen eines gewiſſen Beſchluſſes verächtlich ? erblicken eine wirkſame Handbabe dazu in $ 112 der Regierungs⸗ 
In einem Stuͤdentenliede heißt es: Wer die Wahrheit kennet, vorlage. In der Kommiſſton tft allerdings verſucht worden, dieſem 
und ſaget ſie nicht, der iſt fürwahr ein erbärmlicher Wicht. Paragraphen eine andere Faſſung zu geben, die nicht mit voller 
Wollen Sie aber jene Parodie zur Wahrheit machen: Wer Schärfe trifft, was die Milttärverwaltung ins Auge gefaßt bat, die 
die Wahrheit kennet und ſaget fie frei, der kommt auf die allerdings auf der anderen Seite einiges offerirt, was wir nicht 
Tübinger Stadtvogtei ? (Heiterkeit) Nach s 112 der Kommiſſtons⸗ gewollt haben. Ich ſtehe alf dem Baden des § 112 der Militär 
deſchlüſſe klönnen auch alle Privatgeſprache uber militäriſche Dinge vorlage (große Hei erkeit) — ich meine der Regterungevorlage. 
unter Strafe geſtellt werden und ebenſo Aeuf erungen von Blättern; bin auch gar nicht in der Lage, etwas anderes vertreten zu können, 
denn mau wird fagen: fie. find für dle Deffentlichtelt deſtimmt, denn die derdündeten Realerungen haben noch gar 
alſo auch für die Angehörigen des Herred. Was tft dean überhaupt |tetme Gelegenhekt gehabt, ſich über die Falſung 
nicht ſtrafbar? (Sehr richtia! links.) Wenn wir ſagen, die der Kommiſſian ſchläſſig zu werden. (Belfall rechts) 
Stellung des rluditeurs ſet ein Hohn auf die Selbständigkeit des Abg. Bebel (So;): Der Kriegamintſter bot ſich nicht mit 
Nichters; die Offtzierkaſinos feten die Pflanz⸗ und Brutſtätten der [elner Ertlärung begnügt, ſondern er iß, wie wir das bei ihm ge⸗ 
Ueberbehung üder das Bürgerthum und der Auswächſe, welche wohnt find, zu einem Angriff auf die Soztaldemokratle übergegan⸗ 
aan kurzweg mit dem Namen des „ollen, ehrlichen Seemann“ be, gen. Daraus und aus den Vergandlungen der Kommiſſion gebt 
zeichnet; die Offizterpenſionſrung in ihrer gegenwärtſgen Form ſel zur Genüge bervor, daß ſich die Vorlage gegen uns richtet. Schon 
eine Vergeudung von Volksvermögen; der Reſerveoffizler ſei eln] porgeſtern habe ich ausgeführt, daß die Bemerkungen, die der 
Unding und könne nicht früh genug abgeſchafft werden; der Keiegsminiſter gegen meinen Freund Auer gemacht Hat, ganz an⸗ 
Dankelarxreſt jet, ene entwürdigende Strafe — ſo haben wir Ein⸗ ders klangen, als ſeine ſonſtigen Aeußerungen. Da konnte man ſich 
richt ngen des Heeres „verächtlich gemacht“, und wir werden be⸗ fragen: Wozu der Lärm? Aber es war ihm nur um einen Witz 
ſtraft für eine Kritlt, die wir nicht bloß für gerechtfertigt, Sondern |zu thun, um die Lacher auf ſeine Seite zu bringen. Viel ernſter 
auch im Staatsintereſſe für nothwendig baten. (Lebhafte Zus | find fetne heutigen Aeußerungen zu nehmen. Man ſieht daraus, 
ftimmung Inte.) Man kann doch auch den Militarismus als eine das, wenn die Sozialdemokratie einmal ihr Programm verwirk⸗ 
Kalturfrage e man kann darüber verſchtedener Meinung lichen will. das Heer gegen uns gebraucht werden ſoll. Die So⸗ 
zialdemokratie will eine beſſere Stagts⸗ und Geſellſchaftsordnung 
anbahnen, aber nicht auf dem Wege der Gewalt. Je mehr ſich die 
Sozialdemokratie verbreitet, deſto größer iſt auch die Zunahme der 
Soztaldemokraten in der Armee. In meiner Wiener Rede habe 
ich ausgeführt, daß die Sozialdemokratie keine Gewalt anzuwenden 


ſein, aber doch nicht demjenigen, der den Milltarlsmus als kultur⸗ 
widrig bekämpft, den Mund verſchlteß en. Das Urtheil der Ge⸗ 
ſchichte darüber iſt noch nicht abgeſchloſſen. (Sehr richtig! 
links.) Wer hat denn die Worte geſprochen: Die ftehenden 
Heere ſollen aufgehoben werden, weil file die Urſache 


Militärs bedeutet. 


„ 


gedenke, ſondern, daß die Geſellſchaft ſelbſt in ihrer inneren Zer⸗ 
ſetzung der Sozialdemokratie die Bahn bereite. Erſt kürzlich hat 
Friedrich Engels in einer Schrift ausgeführt, daß bei der Aus⸗ 
bildung unſeres Waffenweſens nicht an ein gewaltſames Vorgehen 
gegen die Armee zu denken fe. Er ſagt, der Revolutionär 
müſſe verrückt fein, der einen Barrikadenkampf verſuchen 
wolle. Die Art und Weiſe, wie der Kriegsminiſter ausführte, daß 
wir zu feige ſeien, uns vor die Mündung der Gewehre zu ſtellen, 
muß allerdings den Verdacht wachrufen daß die herrſchenden 
Klaſſen einen ſolchen Kampf wünſchen. Wer will beſtreiten, daß 
es ſeit Jahr und Tag, vorzugsweiſe in der Offizierswelt, ein 
häufiger Gegenſtand der Unterhaltung iſt, was werden ſolle, wenn 
eines Tages die Sozialdemokratie losſchlüge. Mir iſt von einer d 
ſehr vornehmen Dame mitgetheilt worden, daß ein Hauptmann 
in der Unterhaltung geäußert habe: Na, wenn die Kanaillen nur 
losſchiügen, dann wäre es uns eine Freude, bis an die Kate im 
Blut zu waten. (Bewegung. Widerſpruch rechts.) Die Spatzen 
pfeifen es allerdings von den Dächern, daß man in gewiſſen Kreiſen 
ernſtlich den Staatsſtreich empfihelt. Wenn damit gewiſſermaßen der 
Vertrag zwiſchen Volk und Regierung gebrochen wird, dann tft auch 
die andere Seite frei, dann müſſen für das Weitere die die Verant⸗ 
wortung übernehmen, die dieſe Zuſtände heraufbeſchworen haben. Ich 
verwahre mich aber dagegen, daß in unſern Kreiſen eine ſolche Abſicht 
obwaltet. Das Material für 8 112 iſt aus Schriften genommen, 
die man uns zu Unrecht in die Schuhe ſchiebt. Eine ganze Menge F 
des dem Kommiſſionsbericht beigegebenen Materials iſt nur in 
ganz geringer Zahl nach Deutſchland eingeführt. Es ſtammt zum 
Theil von anarchiſtiſchen Lockſpitzeln, die im Dienſte der Polfzei ge 
ſtanden haben, und auf ſolches Matertal ſtützt ſich die Regierung. 
Die Verfaſſer und Verbreiter ſolcher Schriften kann man jetzt mit 
den vorhandenen Geſetzen zum Theil mit langjährigem Zuchthaus 
beſtrafen, wenn man fte kennt. Aber bekanntlich hängen die Nürn⸗ 
berger feinen, bevor ſie ihn haben. Z. B. würde die bloße Ver⸗ 
breitung des Freiligrath'ſchen Gedichtes, das in der Volksausgabe 
von Cotta unbehelligt erſcheinen kann, als Sonderabdruck unter die 
Soldaten vertheilt, unter den Paragraphen des Hochverraths fallen. 
Ja, man bat jogar dem Berichte der Kommiſſton ein Gedicht bei- 
gegeben, das eine Traveſtie auf die ſoztaldemokratiſchen Ideen, eine 
offene Verhöhnung des Zukunſtsſtaates, aber keine Aufreizung des 
Das iſt doch auch ein ſolches Maß von Leicht⸗ 
fertigkelt und Gewiſſenloſigkeit, daß man den Beamten, der das als 
belaſtend angeführt hat, um den Reichstag mit Unwahrheiten zu 
hintergehen, wegen Unbrauchbarkeit und Unaufrichtigkeit ſofort ent⸗ 
laſſen ſollte. Die ganze Agitation unter Militärperſonen, wenn man ihnen 
Flugblätter unter Kreuzband oder im Brlel ſchickt, bat gar keinen Sinn. 
Wenn man das trotzdem thut, ſo iſt es Renommage, hat aber keine 
Wirkung. Das iſt gar nichts neues für die Offtziere am Regle⸗ 
rungstiſch. Ein Hauptmann findet ein Exemplar des „Vorwärts“ 
in der Kaſerne, was ihm Veranlaſſung gab, eine lange Rede über 
die verruchte Sozlaldemokratie zu halten. Ein Reſerviſt, der 
Sozialdemokrat war, ärgerte ſich darüber, und ſchrleb nach ſeiner 
Entlaſſung an den Hauptmann, zwei Drittel der Kompagnie 


anders. Leider weiß man nicht, ob 


bat. Für uns iſt das Beſte die Reglerungsvorlage. 


ziehen. 


Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieberding: Die Re⸗ 
glerungsvertreter haben keinen Zweifel gelaſſen, daß fie mit der 
aussehn, 5 nicht einverſtanden ſeien. Nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß $ 111 in geeigneter Form im Plenum Annahme 
finden werde, und daß die verbündeten Regierungen der Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung zuſtimmen würden, wurde die Kommiſſionsfaſſung 
von uns nicht beanſtandet. Dieſe Vorausſetzung iſt gefallen nach 
der Erklärung des Kriegsminiſters und nachdem auch die Hoffnung 
auf Annahme des 8 111 vereitelt tft. 

Bundesbevollmächtlater Generalauditeur Ittenbach: In der 
ee hat die Regierung an ihrer Vorlage feſtgehalten, und 
ich ſelbſt babe gegenüber dem Entgegenkommen des Centrums 
ausgeführt, daß ich im Namen der verbündeten Reglerungen keine 
Erklärungen abgeben könne, wiewohl ich nach meiner perſönlichen 
Anſicht das Entgegenkommen vielleicht hätte acceptiren können. 

Abg. Spahn bebt an der Hand des Kommiſſionsberichts 
hervor, daß $ 112 von der Kommiſſton in der zweiten Leſung ohne 
Debatte angenommen wurde. 

Staatsſekretär im Reichsjuſttlzamt Dr. Nieberding erklärt, 
daß aus dem Stillſchweigen der Regierung bei der zweiten Leſung 
jeten Sozialdemokraten. Dieſer Brief iſt als Materlal der Umſturz⸗ nicht gefolgert werden könne, die Reglerung ſei mit der Faſſung 
vorlage beigegeben! Das nicht alles in der Armee in Ordnung |einverftanden geweſen. Der Widerſpruch der Regierung ſei eben 
it, beweiſt ein Vortrag auf der ſechſten deutſchen Sittlichleitskonfe⸗ in erſter Leſung erfolgt. = 4 
renz in Kolmar, in dem verſchledene Bilder aus dem Meilttärleben Als Aba. Spahn der Milttärverwaltung ihre Abweſenhelt 
geſchildert werden, die ich mit Rückſicht auf einen Theil der Zu⸗ während der zweiten Leſung vorwlrft, exwldert 
hörer nicht wiedergeben kann. So entließ; ein Hauptmann feine Kriegsminiſter Bronſart v. Schell 


; ellendorff, daß es ihm zwar 
Mannſchaften am Sedanzag mit dem Wunſche: „Amüſirt Euch Vergnügen mache, parlamentariſche Verſammlungen zu beſuchen, 
heute Abend“, und machte im Anſchluß daran Ausführungen, die 


aber er könne dazu nicht gezwungen werden und könne auch nicht 
ſch hier auch nicht wiedergeben kann. Ez iſt ia zum Glück keine in der Umſturzkommiſſion ſein, wenn die Budgetkommiſſion gleich⸗ 
Gefahr vorhanden, daß die Kommiſſſonsfaſſung oder Reglerungs⸗ 


zeitig tage. 

; { i s Aba. v. Karvorff (Rp.): Ich erkläre, daß wir nach den Er⸗ 

Pr er a ie Li 1 des e Gen Saane edle ablehnen 
Kriegs winiſter Bronſart von Schellendorff: Charakteriſtiſch und uns auf die Reaterungsvorlage zurückztehen werden. 

war, daß ſich durch die Ausführungen des Vorredners wie ein Aba. Graf Roon (konſ.): Die Verſicherungen der Abga. Bebel 

rother Faden Bemerkungen über meine Perſon zogen. Den Ge⸗ 


und Auer, daß ſie keine Revolution wollten, widerſprechen der 
danken, daß, wenn es zum Kampf kommt, diejenigen die Verant⸗ Glorift,irung der Revolution von 1848 durch den Abg. Bebel. 
wortung tragen, die provozirt haben — ich ſoll provozirt haben — 


Das 1291 2 75 tit 0 der Schande für die ganze Monarchie. 
0 on ſchöner im „Vorwärts“ geleſen. Da kann ich dem (Lebh. Widerſpruch links. 
Aug Bebel A Fed nicht erſparen, daß der Verfaſſer des be⸗ Abg. v. Levetzow (konſ.): Der 8 112 der Kommiſſionsverlage 
treffenden Artitels dort die näheren Umſtände und Bedingungen gefällt meinen polttuchen Freunden feor wenig, uns iſt die Regſe⸗ 
angtebt@unter denen er den Kriegs miniſter „wie einen tollen Hund“ kungsvorlage viel genehmer. Wir würden aber taute de mieux 
niederſchießen würde. Wer das ſchreibt und drucken läßt, tbut es für die Kommiſſtonsvorlage fiimmen, wenn Ausſicht vorhanden 
nicht. (Abg. Bebel: Sehr richtig! Ausgezeichnet!) Ich habe fogar | wäre, daß derſelbe der Theil eines den Bedürfnaiſſen entſprechenden 
einen ernſten Zweifel, ob der Herr ſchon einmal eine Schußwaffe 
abgedrückt hat, und wenn er es verſucht hat, iſt ihm Malheur 


Geſetzes würde und wenn andererſeits die Faſſung der Kommiſſion 

von Selten des Bundesraths acceptirt würde. Dieſe Hoffnung iſt 
Er trifft mich nicht. (Heiterkeit.) Bet dieſem Artikel iſt 
el Geber u Verſehen mit untergelaufen. Zu dem Artikel 


nicht vorhanden; wir glauben nicht, daß nach Ablehnung des 8 111 
die Faß Bere 2 ae 8 Feder Gee 1 15 ws 
ört nämlich die Randbemerkung: Fürchten Sie ſich nicht, Herr | die Faſſung der Kommiſſton zu e gung des Bundes⸗ 
1 wir ſind einfache Bec ateleute (Hetterkeit.) Sie] raths findet; nachdem der preußiſche Kriegsminiſter dieſe Faſſung 
werden mir aber zugeben, daß derjenige fanatiſche Burſche, der nicht für acceptabel erklärt hat, wird das preußiſche Staatsmintſte⸗ 
ſolch Zeug lieſt, ſich wirklich aufgeſtachelt fühlen könnte, an mir rum und der Bundesrath ihm noch viel weniger zuſtimmen. Des⸗ 
eine Schleßübung vorzunehmen. Selbſt wenn er milch trifft, 
dann nehme ich das auch nicht tragiſch. Mann über Bord: 


wegen werden wir gegen $ 112 der Kom ⸗ 
misst 5 8 v * la a a 8 und uns für die Regie⸗ 
lla tout! Es tritt ein anderer an meine Stelle, und rungsvorlage erklären. elfall rechts.) 
wenn Si. Der Mann war verrückt, fo wird er fagen: Aba. Haußmann zieht mit Rückſicht auf die letzten Er⸗ 
ll klärungen ſeinen Antrag zurück. 

n der ſtimmung wird der Kommiſſionsvorſchlag 
gegen das Centrum und die Polen abgelehnt, desgleichen die 
Regierungs vorlage gegen die Stimmen der Konſervativen, Reichs⸗ 
partet und Nattonalltberalen. 

Damit iſt $ 112 in jeder Form beſeitigt. 

Zur Geſchaftsordnung bemerkt 

Abg. Richter reif Volkspt.): 
kurz. (Heiterkett.) Nach dem Stande der Verhandlungen ſcheint 
mir auf keiner Seite des Hauſes mehr ein praktiſches Bedürfniß 
vorhanden, über einen der nachfolgenden Paragraphen zu diskutlren. 
Wir find bereit, auf die Diskuſſion zu verzichten, und wenn die 
anderen Parteien dieſem Beiſpiel folgen, jo kann ohne Debatte 
durch eine Reihe von Abſtimmungen binnen wenigen Minuten dieſe 
Vorlage aus der Welt geſchafft werden. (Große Heiterkeit und 
lebhafter Beifall.) 

Aba. Frhr. v. Manteuffel (dk.): Ich bin in der angenehmen 
(8165 en verehrten Vorredner beiſtimmen zu können. 

roße Hetterke 

Der Reſt der Vorlage wird in allen ihren Paragraphen 
ohne jede weitere Debatte abgelehnt Sämmtliche konſer⸗ 
valiven Anträge wurden im Lauf der Abſimmung zurückgezogen. 
Im Lauf der Einzelabſtimmung erhob ſich für je einen Paragraphen 
der Regterungsvorlage unter großer Heiterkeit des Haufe je ein 
einzelner Konſervativer. Für die einzelnen Paragraßhen in der 
Kommiſſionsfaſſung ſtimmten nur das Centrum und zum Theil 
die Polen. Auch der nachträglich eingegangene Gentrumdantrag 
auf Verſchärfung des Duellparagraphen wird abgelehnt (Heiterkeit) 
Der Kanzelparagraph, der bekanntlich durch den Kommiſſions⸗ 
beſchluß aufgehoben werden ſollte, wird gegen die Stimmen des 
Centrums und der Polen beibehalten. (Große Heiterkeit) 

Die Umſturzvorlage iſt damit in jeder Form beſeitigt. 
(Lebhafter Beifall links und dei den Anttſemiten.) 

Die zur Vorlage eingegangenen Petitionen werden, nachdem 
Berichterſtatter Abg. Lenzmann ausgeführt hatte, er verzichte auf 
das Wort, da die Petitlonen mit dem Reichstagsbeſchluß über⸗ 
einſtimmen. ohne Debatte durch die Beſchlußfaſſung für erlediat 


erklärt 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen; Novelle 
zum Militärreliktengeſetz; Tabakſteuer.) Schluß 5¼ Uhr. 


Machen wir es nunmehr 


was mit der b getroffen werden ſollte. Man 
kann beinahe auf die Vermuthung kommen, daß es dem Centrum 
nicht ſonderlich Ernſt ſei mit den Veränderungen. Trotzdem haben 
wir dafür geſtimmt, damit weniaſtens etwas herauskommt. Nach⸗ 
dem der Kriegsminiſter aber heute geſagt hat, mit den Kommiſ⸗ 


ſtonsbeſchlüſſen könne er nichts anfangen, liegt die Sache etwas 
dieſe Aeußerung von aus ; 
ſchlaagebender Bedeutung iſt, und es wäre doch wünſchenswe eth, 
wenn er ſeine Meinung mit größerer Beſtimmtheit ausſpräche, 
damit wir nicht eine Abſtimmung vornehmen, die 1 8 

enn der 
Kriegsminiſter feine frühere Erklärung in präziſerer Form abatebt, 
ſo werden wir uns nicht veranlaßt ſehen, für die Kommiſſtonsvor⸗ 
ſchläge zu ſtimmen, ſondern uns auf die Regterungsvorlage zurück⸗ 


tiſchen Parteien, und fo ergab ſich aus alledem ein W 


1 5 
ſchloſſenheit einfach zerhauen, indem er es ablehnte 808 kalk bie 


Das Scheitern der Umſturzvorlage. 
Berlin, 12. Mal. Ueber die geſtern im Reichstag er⸗ 
felgte Ablehnung der Umſturzvorlage äußern ſich 
die hieſigen verſchiedenen Zeitungen wie folgt: 
„Die Sozialdemokratte, jo ſagt die National⸗Zettung' 
wird ſelbſtverſtändlich laut über den Ausgang jubeln und — leſſe 
ihre „bürgerlichen“ Helfer verlachen, die mitjubeln werden. Wir 
können in der Genugthuung über die Abweiſung des klerikalen 
Eroberunaszuges die Niederlage nicht gering anſchlagen, welche 
die Sache der ſtaatlichen Ordnung erlitten hat. Die Sozialdemo⸗ 
kratie wird allerdings dafür ſorgen, daß der Anlaß, den Kampf 
von Neuem aufzunehmen, nicht lange ausbleiben wird. Möge 
15 Staatsgewalt dann beſſer gerüſtet ſein, ihn mit Erfolg zu 
ühren. 

Die Kreuz⸗ Zeitung“ ſchreibt: „Die Umſturzvorlage iſt, 
wenn auch in ungewöhnlicher, ſo doch in kaum unerwarteter Weiſe 
zu Grabe getragen. Nachdem der Reichstag den grundlegenden 
$ 111 am 10. d. M. in allen Faſſungen abgelehnt hakte. war der 
weiteren Erörterung der Umfturzvorlage damit genau genommen 
der Boden entzogen, auf dem etwas Brauchbaxes aufgebaut werden 
könnte. Dem Centrum, das ſich bei jeder Gelegenheit voll außer⸗ 
ordentlichen Selbſtgefühls als ausſchlaggebende Partel bezeichnet, 
war eben nur mit der Faſſung gedient, die in der engeren Be⸗ 
ratgung beſchloſſen worden iſt, well eben nur dleſe zu feinen partet- 
politiſchen Sonderzwecken paßt.“ 

In der „Germania“ heißt es: „Dem Begräbniß der Um⸗ 
ffurzvorlage folgt am Montag das Begräbniß der Tabakfabrlkat⸗ 
ſteuervorlage.“ - 

In der Voſſiſchen Zeitung“ leſen wir: Jetzt ſteht die 
kraftvolle Regterung, die berufen war, das ſchwächliche Regiment 
des Grafen Caprivf abzulöſen, in einer jo undehaglichen Lale da, 
wie fie ſelten einer Regterung beſchieden geweien tft. Sie vat von 
der Sozialdemokratie nicht allein, ſondern noch mehr von dem 
Centrum Dinge anhören müſfen, wie fie einer Regler ang nicht oft 
gejagt werden. Sie iſt jetzt vor die Wahl geſtellt, ob fie die Fol zen 
eines begangenen Fehlers dadurch gut machen will, daß ſie einen 
noch größeren Fehler begeht oder ob fie ſich zu der Einficht ber 
kehren will, daß ſie andere Wege einſchlagen muß.“ 

Die „Deutſche Tageszeltung“ ſagt: „Sang⸗ und fait 
klanglos tft fie zu Grabe getragen worden. Nachdem auch der 
ſogenannte Militärparagraph abgelehnt worden, konnte alle Welt 
mit Sicherheit auf Ablehnung aller anderen Beſtimmungen rechnen. 
Der Reichskanzler hat die Nothwendlakeit der Vorlage mit einer 
Schärfe und Unzweldeutigkeit betont, daß die Regierung eigentlich 
die Konſequenzen ziehen mußte, die ſich aus einer ſolchen Lage 
ergeben. Biebt fte dieſelben nicht, jo müſſen zwingende Gründe 
vorliegen, die man ja recht wohl vermuthen kann. Eine Reſchs⸗ 
tagsauflöfung jetzt und unter dieſer Loſung wäre ein gewagtes 
Unternehmen und würde den gewünſchten Erfolg nicht haben. Im 
Gegenthell! Wie die Dinge heute liegen, wäre eine Stärkung des 
Radikalismus unausbleiblich.“ 

Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: „Mean ſieht, die Vers 
wirrung ſtleg ſo hoch, daß ſie kaum noch vermehrt werden konnte. 
Was die Regierung wollte, mochte keine Partei, nicht einmal die 
Konſervativen; was das Centrum bot, konnte die Reichs regterung 
nicht annehmen, ganz abgeſehen vom Widerſtand der anderen poli⸗ 
trrwarr, ein 
Durcheinander, das hervorgerufen zu haben keiner der regierenden 
Faktoren zur beſonderen Ehre ſich anrechnen darf.“ 

In den „Neueſten Nachrichten“ heißt es: „Man 


gewinnt den Eindruck, als habe der Kremer geſtern den 


chon unlösbar gewordenen Kaoten mit der Ent⸗ 
Reichstage auf irgend welches Kompromiß eſnzulaſſen. q 


Genen 


von Bronſart hat ſich damit in der That Dank verdient. Vielleicht 
it es für die känftige Geſtaltung der Umſturzbekämpfung be⸗ 
zeichnend, daß der Chef der Mllitärverwaltung es war, der dem 
parlamentariſchen Chaos ein entſchloſſenes Ende bereitete.“ 


ie „Berl. Börſenzeitung“ ſagt: „Die Umſturzvorlage 
‚ft bereits in zweiter Leſung definitiv gefallen. Nicht ein Paragraph 


iſt von ihr übrig geblieben, an dem ein Haken eingeſchlagen werden 
könnte, um ſie wieder aufleben zu laſſen. Frellich kam die Sache 
etwas anders, als man erſt dachte. Ein Zurückzieden der Vorlage, 
auf welches man faſt mit aller Beſtimmtheit für den 
daß der 8 112, abgelehnt werden ſollte, 
Die verbündeten Regierungen bezw. die Reichsregierung bat den 
Kelch, bis auf die Neige leeren wollen. Hoffentlich hat die Re⸗ 
gterung erkannt, daß ſelbſt Hand in Hand mit dem 
gegen diejauf Getftesfreiheit gerichtete Stehmmng mit Willensmeinung 
im „Lande der läßt und 

beſſer iſt, ohne und gegen, als mit dem 


all rechnete, 


hat nicht ſtattgefunden. 


Denker“ nicht antrumpfen 


daß es daher 
Centrum zu regieren.“ 
eltung“ meint, daß dem Kinde des 


„Die „Staatsbürger 8 


daun de 8 Grafen v. Caprivi keiner eine Thräne nachgeweint habe. 
uch die 

Verfahren völlig einverſtanden geweſen zu fein; N 
ihre Mienen nicht faſch deuteten, ſo batten einige nicht übel Luſt, 
in den Beifall einzuſtimmen, mit dem die linke Seite des Hauſes 


erren am Bundesrathstiſch ſchlenen mit dem abgekürzten 
denn wenn wir 


und die deutſchſozlale Reformpartel das endgiltige Reſultat der 


Die „Volkszeitung“ ſchreibt: „Nicht fo bald hat eine 
Regierung eine fo grandiofe parlamentariſche Niederlage erlitten, 
wie ſie ihr geſtern bereitet worden iſt. Der bloße Hinweis auf 
das ungeheure Aufgebot von Verſuchen und Mitteln, die öffentliche 
Meinung und das Parlament von der Nothwendiakeit und ber 


Abſtimmung begrüßten.“ 


Zweckmäßigkeit der Umſturzvorlage zu überzeugen, genügt, die 


danze Größe der Niederlage kenntlich zu machen.“ 

Im „Vorwärts“ heißt es: „Die Umſturzvorlage iſt umge⸗ 
ſtürzt, eine dritte Leſung tft abgewendet. Der Wechſelbalg tft tobt, 
er deutſche Volk hat dafür zu ſorgen, daß er nicht wieber 
auferſtehe.“ 

— ——— ——— — — 


Deutſchlaud. 


Berlin, 12. Mal. [Aus dem Reichstage.] Zwei 
Geſchlagene hat es in der entſcheidenden S des 
Reichstags gegeben, die Regierung und das Centrum. Die Nleder⸗ 
lage ift vollſtändig und beiſpiellos. Die Formen, in denen ſich die 
Verwerfung der Umſturzvorlage vollzog, müſſen für den Reichs⸗ 
kanzler und ſeine Kollegen etwas ſo Niederdrückendes gehabt haben, daß 
ungewöhnliche Eigenſchaften dazu 5 unter dieſem Mißerfolge 
nicht zuſammenzubrechen. Es läßt ſich ſchwer ſchildern, welche Fülle 
diaboliſchen Spaßes in der Art und Weile lag, wie der Reichstag 
im Zeitraum von etwa fünf Minuten die rückſichtsloſe Abſchlachtung 
der einzelnen Paragraphen bewerkſtelliate. Der Eindruck mußte 
kläglich ſein für den, der ſich getroffen zu fühlen hatte und heiter 
erhebend für Jeden, der hier ein verdientes Strafgericht mit uner⸗ 
bittlicher Schärfe walten ſah. Der vorangegangenen Debatte ſelber 
folgte man kaum noch. Ueberall war die Empfindung vorherr⸗ 
ſchend, daß Reden jetzt das Ueberflüfſiaſte von der Welt ſei. Schon 
während der Haußmannſchen Rede begann ein eifriges Verhandeln 
zwiſchen Herrn v. Bennigfen und den Miniſtern. Der nationale 
liberale Führer trat dann mit einigen näheren S mit En⸗ 
neccerus, Oſann und Marquardſen in einem Winkel des Saales 
zuſammen, und die Mienen der Herren ſprachen deutlich genug 
um von ibnen ableſen zu können, daß die Regierung auf da 
Geſetz weiter keinen Werth lege, daß man es alſo mit guter 


entrum, ih 


— 


re 


anter umzuſtürzen habe, was durch die Verwerfung der Kommiſ⸗ 
nsfaſſung des 5 112 am einfachſten geſchehen werde. Gleichzeitig 
mit dieſer Unterhaltung der nattonalliberalen Führer ging die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Herrn von Bronſart und den konſervatlven 
Häuptern vor ſich. Die Rede des Herrn von Bronſart ſetzte dann 
das Tüpfelchen auf das i, und wenn nicht Herr Bebel noch ein 
unbezwinaliches Sprechbedürfniß empfunden hätte, würde man als⸗ 
bald baben ein Ende machen können. Aber der Abgeordnete Bebel 
benutzte den Reichstag nur als bequemen Reſonanzboden für dle 
Wrkung nach außen. Die Partei will eine in Hunderttauſenden 
von Exemplaren zu verbreitende Broſchüre über die letzten Reichs⸗ 
tagsverhandlungen herausgeben, und einzig, um für dieſes Aattations⸗ 
Heft Material zu ſchaffen, ſprach Bebel mit ermüdender Breite über 
inge, die ſonſt vielleicht der fürſorglichen Jiebenswürdigkelt des 
taatsanwalts verfallen wären, wenn fie obne den Schutz des 
reßgeſetzes für die Wiedergabe von Reichstagsverhandlungen in 
e Welt zu gehen hätten. Ein befreieneds Aufathmen glng durch — Wie 
den Reichstag, als die Abgeordneten Richter und v. Manteuffel die Dis ziplinarunterſuchun g 
ihre fo derzliche Uebereinſtimmung über die Zweckmäßtakeit be⸗ Studen 
ſchleunigter und debatteloſer Anftimmung bekundeten. Bei den Ab: ſturz vo 
ſtimmungen ergab ſich regelmäßig daſſelbe Bild. Als klerikal par⸗ bin nledergeſchlagen worden. 
fümixte Ehrendame der Kommifſionsbeſchlaſſe hüpfte immer nur — Es beſtätigt ſich, daß in Weimar⸗Apolda noch 
das Centrum in die Höhe, und hei dor Abitimmung über die Re⸗ einmal der „Kandidat der Ordnungsparteien“, der Konſervative 
dlerungsfaſſung wurde das Häuſleza bon Stonferpativen und Delttel⸗ Reichmuth über den Sozialiſten Baudert geſiegt hat. 


d - 
baxtellern, das bie zericlifiene Bübne ber urfprünglichen Vorlage Nachdem der offiziöſe Draht anfänglich von einem Siege 


u deck te, kleinet und kleiner. Zuletzt behagte es, wie be⸗ J 
Greiflic, Sicher reclerungsfreundlichen Minderheit auch nicht mehr, Bauderts zu melden wußte, widerrief er ſpäter die ſozialiſtiſche 


1 
7 


— Der Roi fer beehrte heute Mittag den zum Bor: 


ch nutzlos zu opfern. Es gab einzelne Abſtimmungen, bei denen Sieges nachricht durch die Mittheilung von der Wahl 
ürmiſchen Heiterkeit des geſammt 8 Nie⸗ 
es er == or ber Flucht der Beſteate le Reichmuths. Dieſer erhielt 9556 Stimmen gegen 


9440, die auf Baudert fielen. Bei den Wahlen in 1893 
ftegte bei der Stichwahl der konſervative Kandidat mit 12 487 
gegen 9 791 ſozialiſtiſche Stimmen. 

W. B. Lübeck, 11. Mal. Das Programm für die Grund⸗ 
ſteinlegungs feier des Elbe⸗Travekanals tft nunmehr 
wie folgt feſtgeſetzt: Der Empfang der Ehrengäſte, darunter der 
der preußiſchen Miniſter, erfolgt am Freitag den 31. Mat eu 
12 und 1%,, Uhr am Bahnhofe durch Senatsmitglieder. Um 3 Uhr 
findet der Feſtakt am Burgthordurchſtich ſtatt, bei welchem der 185 
fidirende Bürgermeiſter und der Vorſitzende der Kanalbaubehörde 
Anſprachen halten werden. Hierauf folgt die Ceremonte des Ham⸗ 
merſchlages. Um 6 Uhr iſt ein Feſteſſen im Rathhauſe. Die Rück⸗ 
kehr der Gäſte erfolgt um 11 Uhr Abends. — Die vom Senat und 
der Bürgerſchaft verfaſſungsmäßig eingeſetzte Entſcheidungskom⸗ 
milfion wegen der Deckungsfrage des Staatshaushalts⸗ 
minus nahm die Vorſchläge des Senats auf Erböhung der 
Einkommenſteuer an und ließ die Frage wegen Einfüh⸗ 
rung der Staatslotterle unentſchieden. Für das laufende Budget⸗ 
jahr iſt die Lotterie ſomit abgelehnt. 


Lokales 
Poſen, 13. Mat. 
m. Der Provinzialverein für Hebung der 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz 


Gepäck bei Seite ſchleudert, fo entledigten ſich die Parteien ſchleu⸗ 
nie des Ballaſtes ibrer ausſichtzloſen Anträge, und die Qual 
wu de verkürzt, indem zuerſt der Abg. 3 und dann Herr 
v. Levetzow ihre Anträge zurückzogen. Nur das Centrum, dem es 
dei der ganzen Prozedur am ſchwülſten fein mußte, forgte, nach⸗ 
dem es den Schaden ſchon hatte, noch für einen Extrafpoit, Ein 
dis dahin kaum bekannter, weil noch nicht gedruckter Antrag Spahn 
wollte, gewiſſermaßen nach der zwölften Stunde, die brüchig ge⸗ 

wordene Ehre der Partei wlederberſtellen und den allzu gerechten 


e 
würfen ob der ſchmähli 1 enz in Sachen der Duell: 
25 die Syltze abſchlelfen luden N erhöhte Strafen 


für Zwelkampf und Herausforderung verlangt wurden. Unter 
. Umſtänden würden Die Parteien der Linken vielleicht 
für dieſen Antrag geſtimmt haben, und es wäre möglich geweſen, 
ihm die Mehrheit zu verſchaffen. Aber fein Menſch hatte ein 
Intereſſe daran, Etwas von der Vorlage in die dritte Leſung 
binüberzuretten, und fo ſtel auch der Spahnſche Antrag unter dem 
Hohngelächter des Hauſes, in das natürlich das Centrum nicht ein⸗ 
zuſtimmen batte. Daſſelbe Schickſal wurde der von der Kommiſ⸗ 
on beantragten Streichung des Kanzelparagraphen zu theil. 
uch hier war die Möglichkeit einer Mehrheſtsbildung vor⸗ 
handen, womit aber wiederum nur eine unerwünſchte Grund⸗ 
lage für eine dritte Leſung gegeben worden wäre. Das Centrum 
geht zufammen mit der Regierung als Leidtragender hinter der 
1 n n re aber has 24105 111. 
gegenfeitig keine freundlichen e zu, und die Traglkomödie 5 ; 
endigt von Rechtswegen und in angenehmſter Weiſe mit einer tief- Posen hielt Sonnabend Nachmittag im neuen Stadthauſe 
gebenden Entfremdung derſelben volitiſchen Fakto en, die unter der eine Ausſchußſitzung ab. An derſelben nahmen auch Vereins⸗ 
and und heimlich miteinander zu arbeiten geſucht hatten. mitglieder aus der Provinz, Vertreter der Behörden, Schiff⸗ 
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verzeichen geweſen. Das 


fahrtsintereſſenten und Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten theil. Oberbürgermeiſter Witting eröffnete 
die Sitzung um 6 Uhr mit Hinweiſen auf die bedeutſamen 
Aufgaben des Vereins. Darauf erſtattete Handelskammer⸗ 
Sekretär Dr. Hampke den erſten Geſchäfts bericht, 
wonach der Verein 180 Einzelmitglieder und mehrere Körper⸗ 
ſchaften zählt. Nach Berichten der Herren Dr. Hampke 
und Oberbürgermeiſter Witting über den Oder⸗Warthe⸗ 
Kanal beſchloß die Verſammlung eine Reſolution dahin, die 
intereſſirten Körperſchaften in der Stadt und Provinz Poſen 
zu ersuchen, an die kgl. Staatsregierung die Bitte zu richten, 
zur Vornahme der Vorarbeiten für den Oder⸗Warthe⸗Kanal 
die Mittel zu bewilligen. Darauf brachte Stadtbauinſpektor 
Wulſch⸗Poſen eine ausführliche Denkſchrift über die 
Fortführung der dringlich nothwendigen Warthereguli⸗ 
rung zum Vortrage. Die Verſammlung beſchloß, die Denk⸗ 
ſchrift dem Herrn Regierungspräſidenten durch eine Deputation, 
beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Witting, Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsrath v. Szezaniecki und Stadtrath 
Herz überreichen zu laſſen mit der Bitte um Beſeitigung der 
für die Schifffahrt noch beſtehenden Schäden und Mängel. 
Nach dem Berichte des Herrn Warſchauer⸗Poſen über 
den Entwurf einer Strompolizei⸗Verord⸗ 
nung für das Lagern von Schiffen in und 
unterhalb von Poſen beſchloß die Verſammlung, an 
den Regierungspräftdenten die Bitte zu richten, von der Ein⸗ 
führung dieſer Polizei Verordnung einſtweilen Abſtand zu 
nehmen. Nach Kooptation der Herren Bürgermeiſter Schil⸗ 
ling⸗Neuſalz und Aſch⸗Poſen zu Ausſchußmitgliedern 
wurde mit der Zeitbeſtimmung für die nächſte Hauptverſammlung 
der Vorſtand beauftragt und die Ausſchußſitzung darauf um 
8 Uhr geſchloſſen. Am Sonntag fand zur Beſichtigung der 
Warthe eine Dampferfahrt nach Obornik ſtatt. Ausführlicher 
Bericht folgt. 

m. Eine zahlreiche Verſammlung Poſener 
Lehrer, die am Sonnabend Abend im Reſtaurant Koppe 
am Alten Markte tagte, beſchloß, in der Gehalts angelegenheit 
eine aus den Na Mittelſchullehrer Kupke, Lehrer 
Menzel und Nowakowski beſtehende Deputation 
an den Herrn Kultusminiſter zu ſenden. Die Deputation 
wurde beauftragt, den Herrn Miniſter zu bitten, auf die 
ſtädtiſchen Körperſchaften dahin einzuwirken, daß die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene, von den Stadtverordneten aber abge⸗ 
lehnte Gehaltsſkala durchgeführt werde. Gleichzeitig wurde 
in der Verſammlung mitgetheilt, daß der Magiſtrat dem letzten 
Beſchluſſe der Stadtverordneten nicht beigetreten iſt, denſelben 
ag mit Begleitbericht dem Herrn Kultusminiſter über 
ſandt hat. 

dt. Das Frühiahrs⸗Wettfahren des Poſener Vereins 
für Nabwerſabten Ei der Rennbahn im Colin DR 
geſtern, von dem fommerlihen Wetter begünſtigt, im Bei⸗ 
fein von Tauſenden von Zuſchauern auf das Zufrieden⸗ 
ſtellendſte glücklicherweiſe tft auchd kein einziger ernſterer Unfall zu 
ennen wurde eröffnet durch 


ein Neulingsfahren. Es ſiegten in der Rethenfolge der 
Nennungen Gregor Benedix, Been 9e 11 5. Carl Jeenicke (alle 


Radfahrer Verein „Boruf 
Georg Klöber (Radfahrer⸗Klub 


orgabefahren des Radfahrer⸗Kluds „Germanſa“ Poſen. Es gins 


lortan Berl 


römbsdorff feed eben en Poſen) 
0 


n. Geſtern Abend 9°/, Uhr hat zwiſchen einem 
Ebviliſten und einem Soldaten der Reſerve in der Büttelſtraße 
eine Schlägerei ſtattgefunden, wobei ſich der Soldat des Seiten⸗ 
gewehrs bediente und dem Clviliſten mehrere Hiebe über den 
Kopf verſetzte. Ein hinzukommender Unteroffizier berhaftete den 
Reſerviſten und brachte ihn nach der Hauptwache, während der 
verletzte Civiliſt von einem Schutzmann nach dem ſtädliſchen 
. gebracht wurde, wo ihm ein Verband angelegt 
urde. 


Aus der Provinz Poſen. 

Samter, 12. Mal. [Feuer mit großem Vleh⸗ 
verluſt.] In der Nacht vom Freitag zu Sonnabend gegen 
11 Uhr brach auf dem dem Rittergutsbeſitzer v. Zöttowski⸗ 2 
kowo gehörenden Dominlum Kaſinowo Feuer aus Es brannte 
dem mafitven Viehſtalle dafelbſt. Das Feuer gel fo ſchnell um 
ſich, daß an ein Retten des Viehes in dem brennenden Raume 
nicht zu denken war. So kamen in den Flammen 45 Kühe um. 
Der durchſchnittliche Werth einer Kuh beläuft ſich auf ca. 300 M. 
Außer denſelben verbrannten 2 Zuchſtiere im Werthe von zuſammen 

200 M., * Kälber im Geſammtwerthe von 700 bis 800 M. 
ſowie ein in dem Bodenraum untergebrachter Heuvorrath im Be⸗ 
trage von 1200 bis 1300 M. Da das Gebäude durch eine da⸗ 
zwiſchen liegenden Futterkammer in zwei Hauptſtallräume getheilt 
war, konnte das Feuer auf den andern Stallraum nicht ſogleich 
übergreifen, weshalb aus dieſem die Rettung von 18 Kühen und 
46 Kälbern möglich war. Das Feuer iſt in der Umgegend went 
bemerkt worden, weshalb nur die Spritzen aus Baborowo mp 
Pamiontkowo erichtenen waren. Der Kubhirt Michalat, welcher 
in dem Stalle schlief, entging mit Mühe und Noth dem Flammen⸗ 
tode. Doch hat derſelbe fo ſchwere Brandwunden davongetragen. 
daß er ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden mußte 
Die Urſache des Brandes tt noch undekannt. Der Schaden wird 
durch Verſicherung gedeckt. 

g. Jutroſchin, 12. Mal. [tMordverſuch.] Am Donners⸗ 
tag bat der Mühlenbauer Wabner im benachbarten Militſch feine 
Wirthin, eine 5 Emilie Helbig, durch einen Schrot⸗ 
ſchuß in den Kopf zu erſchleßen verſucht, fie fit lebensgefährlich vers 
2 7 Der Thäter entfloh, wurde aber im Gaſthauſe zu Pinkotſchine 
eſtgenommen. 

e Liſſa i. B., 12. Mal. [Exbumfirung.] Vorgeſtern 
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wurde die bereits zehn Wochen im Grabe liegende Leiche der Aus⸗ 


üglerin Mateus aus 
Kon auf dem evangeliſchen Kirchhof zu Storchneſt zum 
Sezirung noch einmal ausgegraben. Die M. ſoll dem 
5 durch Vergiftung ihren Tod gefunden haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Friedrichsruh, 11. Mal. In drei Extrazügen trafen nach 
11 Uhr mehr als 3000 Weſtfalen, Damen und Herren, hier 
ein. Der Einzug in den Park fand um 12 Uhr unter Vorantritt 
von Muſik ſtatt. Fürſt Bismarck wurde jubelnd begrüßt. 
Fabrlkant Schulz⸗Hagen erinnerte in einer Anſprache an den 
10. Mai 1871 als Tag des Friedensſchluſſes zu Frankfurt a. M. 
und an den 10. Mat 1851, an welchem Tage Fürft Bismarck in 
den diplomatiſchen Dienſt eintrat. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den Fürſten, das jubelnd aufgenommen wurde. Sodann er⸗ 
folgte die Ueberreichung des Ehrengeſchenkes, das in einem ſchmiede⸗ 
eiſernen Kranz beſteht. Außerdem brachten vier junge Damen ein 
Anſichtenalbum der Provinz Weſtfalen mit poetiſchen Anſprachen 
dar. Der Fürſt dankte für den Beſuch und betonte in feiner Rede, 
daß die deutſche Zerriſſenhelt in ſchärfſſter Weiſe gerade in Weſt⸗ 
falen zum Ausdruck gekommen fe. Der Einfluß der Weſtfalen auf 
die Germaniſirung der wendtiſchen Länder ſei weitreichend ge⸗ 
weſen. Der Fürſt erinnerte ſodann an Vinke, Bodelſchwingh und 
Schorlemer, mit denen er theilweiſe ſcharf babe kämpfen 
müſſen, wie überhaypt kriegeriſche Tüchtigkeit die Weſtfalen 
mehr auszeichne als friedliche Lebenzwürdiakeſt. Der Fürſt ſchloß 
mit einem Hoch auf den König von Preußen und die Weſtfalen. 
Nach einem Rundgang zog ſich der Fürſt bald zum Frübftüd mit 
den eingeladenen Beſuchern zurück. Extrazüge brachten darauf die 
Theilnehmer der Huldigungsfahrt nach Hamburg zurück. 

Frankfurt a. M. 11. Dat. Die „Frankf. 7 meldet aus 
Bukaren: Der Miniſterrath hat ſich über Auflöſung 
des Parlaments im September geeinigt und beſchloſſen, 
einen diesbezüglichen Antrag ſeiner Zeit dem Könige als Ver⸗ 


trauensfrage vorzulegen. 
Wien, 12. Mai. Der Kaiſer, welcher heute früh 


von Pola wieder hier eingetroffen war, empfing Mittags 1 Uhr 
im Lainzer Schloſſe den Grafen Kalnoky in längerer 
Audienz. Heute Abend 5 Uhr traf der Kaiſer in der Hofburg 
85 empfing hier den ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron 

anffy und den Baron Joſika in Audienz und kehrte 
darauf nach Schloß Lainz zurück. — Eine ſpätere Meldung 
beſagt, daß der Kaiſer heute noch keine Entſcheidung über die 
ihm vom ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banff) 
unterbreiteten Vorſchläge getroffen hat. Baron Banffy reiſt 
heute Abend nach Budapeſt zurück. 

Wien, 12. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
das katſerliche Handſchreiben an den Miniſter des Aeußeren 
Grafen Kalnoky und die Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſch⸗ 
grätz und Baron Banffy, nach welchem die Delegationen 
für den 6. Juni nach Wien einberufen werden. 

Pola, 11. Mal. Heute früh 8 Uhr lief das Geſchwader 
zu einem Gefechtsmanöver gegen einen ſupponlrten Feind. 
Das Gefecht, welckes äußerſt glänzend verlief, war um 11 Uhr be 
endet. Der Kahler, der in einem Sendſchreiben an den Admiral 
v. Serneck ſeine Anerkennung ausſprach, ſchiffte ſich ſodann unter 
Salutſchüſſen der Schiffe ſowie unter ſtürmiſchen Hurrahrufen auf 
der „Miramax“ ein. 


wecke der 


Wulke in Gegenwart einer kun Seen 
ernehmen 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 


1 Rubel 3, 20 M. 
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Rom. 12. Mal. Der Pap ſt empfing beute den Er z⸗des Magnatenhauſes hat in einer beim Grafen Moricz 


biſcof Popiel von Warſchau in Audſenz. 

Paris, 12. Mal. Der Kriegsminiſter General Zurlinden 
begab ſich heute Vormittag zur Einweihung der neuerrichteten 
militär⸗mediziniſchen Schule nach Lyon. Der Miniſter 
wurde mit Hochrufen auf die Armee und die Republik empfangen; 
bel der Uebernahme des Gebäudes hielt derſelbe eine Anſprache, 
in der er ausführte, die mediziniſche Schule in Lyon ſtelle einen 
der Schlußſteine an dem Werke der franzöſiſchen Heeresorganiſation 
dar, das nun vollendet ſei; Frankreich könne mit Ruhe der Zukunft 
entgegenſehen und feine große Aufgabe in Sicherheit und Frieden 


verfolgen 

Bordenug, 11. Mat. Zahlreiche Sozialiſten⸗ 
gruppen verſammelten fich heute vor dem Gebäude, in 
welchem das Bankett zu Ehren des Miniſterpräſi⸗ 
denten ſtattfand; als dieſer und die Miniſter das Gebäude 
verließen, verſuchten die Sozialiſten unter Pfeifen und Geſchrei 
eine Kundgebung gegen dieſelben. Die Polizei trieb die So⸗ 
zialiſten auseinander und verhaftete gegen zwanzig Perſonen. 
Ic 2 Bevölkerung begrüßte Ribot und die Minifter 
ebhaft. 

London, 11 Mai. Die „Times“ meldet aus Paris: 
Der Miniſter Hanotaux hat die leitenden Barifer 
Finanzleute zu morgen ins Miniſterium des Aue wär⸗ 
tigen eingeladen, um über die bevorſtehende chineſüſche 
Anleihe, über die Art und Weiſe der Mitwirkung der 
Börſe, ſowie über die Bedingungen zu berathen, unter welchen 
das franzöſiſche Kapital ſich gemeinſchaftlich an derſelben be⸗ 
theiligen könnte. 

Amſterdam, 11. Mal. Anläßlich der Ecöffnung der 
Weltausſtellung fand geſtern Abend im Induſtriepalaſte 
ein Diner ſtatt, bei welchem verſchiedene Anſprachen gehalten 
wurden. Nach dem Diner wurde ein Feuerwerk auf der Amftel 
veranſtaltet. 

Madrid, 11. Mai. Nach einer Depeſche aus Havanna 
wird das Eintreffen mehrerer verdächtiger Fahrzeuge in der 
Nähe von Santiago gemeldet, dieſelben werden ſtreng überwacht; 
man glaubt, daß ſich Verſtärkungen für die Auf⸗ 
ſtändiſche n, an Bord derſelben befinden. 


Belgrad, 11. Mal. General Sava Gru ic veröffentlicht 
ein Schreiben, in welchem er den Präfekten von 


Lazarevatz 
beſchuldſgt, einen dortigen angeſehenen Radikalen 
durch Hatduden über die Seite gebracht zu haben 

Athen, 11. Mal. Der Großfürſt Thronfolger 


von Rutland iſt heute hier eingetroffen. 


Wien, 15. Mai. Die Wittwe des Lindes verwieſenen 
Grafen Leiningen⸗Weſterburg wurde wegen 
offener Gewaltthätigkelt, Kuppelet, Schwindelet und Betruges dem 
Landgerichte eingeliefert. 

Budapeſt, 13. Mai. Die Nachrichten aus Wien 
haben auf den liberalen Klub ſehr deprimirend gewirkt; man 
erwartet ſtürmiſche Verhandlungen in der heutigen Sitzung 
des Abgeordneteghauſes. Es verlautet, Banf ſy habe dem 
Kaiſer Jie Demiſſlon des Geſammtkabinets 
angeboten, dieſelbe ſei aber nicht acceptirt. — Die Oppoſition 


4. Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 N. 


Drud In) Verlag der Oofbuchbeudcei von W. De ter u. Co. (A. Röftel) in Boiler. 


4 Gulden holl, W. — 41,70 &. 


Eſterhazy abgehaltenen Konferenz beſchloſſen, die kirch⸗ 
lichen Vorlagen abzulehnen. 

Rom, 13. Mai. Kalnoky hat in der Angelegenheit 
Agliardi die erſten Schritte bei der Kurie eingeleitet; die 
Kurie ſoll zum Ausgleich geneigt ſein. 

Oran, 13. Mai. Nach einer Depeſche aus Ne⸗ 
mours fand am 9. d. Mts. zwiſchen zwei marok⸗ 
kaniſchen Stämmen in der Nähe von Oned Bousria 
ein blutiger Kampf ſtatt, welcher bis in die Nacht 
dauerte; den Todten wurden von den Siegern die Köpfe ab⸗ 
geſchnitten. 

Paris, 13. Mat. Gegen 50) angeſehene Monarchiſten 
vereinigten ſich geſtern zu einem Bankett und fandtem dem 
Herzog von Orleans eine Ergebenheite⸗Adreſſe. 

Madrid, 13. Mat. Ein hieſiges Blatt meldet, man habe 
auf dem Ozean einen Paſſagier der „Königin ⸗Re⸗ 
gentin“ noch lebend aufgefunden, der Mann ſet aber wenige 
Augenblicke nach feiner Rettung verſchteden, ohne Ausſagen ge⸗ 
mackt zu haben. 

Madrid, 13. Mai. Bei den geſtrigen 27 Munizipalratbs⸗ 
wahlen wurden 18 Miniſterielle, 4 Liberale, 4 diſſentirende Kon⸗ 
ſervatide und 1 Republikaner gewählt. Sämmtliche minifteriele 
Kandidaten befanden ſich unter den Gewählten. 

Brüſſel, 13. Mai. Bei der geſtrigen Er ſa tz w [ für di 
Repräfentanten: Kammer in Thuin erbielt der S 5 t 5 5 i he 
18127 Stimmen, Balsly erhielt 16.084, eine Stichwahl iſt er» 
forderlich. 

Chicago, 13 Mat. Der Aus ſtand der Arbelter 
bei den Illinois⸗Stahlwerken wird als beendet an⸗ 
gef her. Viele Arbeiter haben die Arbeit wieder . ee e 
——e ——— —— — — 


Produten- und Dorſenberichte. 


Bremen, 11. Mal. Börſen - Schlußbericht.) Raffint 
8 (Offizielle Notirung der Peirolennt Börse af her. 
oto 7,39 Br. 

Baumwolle. Feſter. Uopland middl. loko 34% Pf. 


B 

Schmalz. Ruhiger. Wilcox 36%, Pf., Armour ſhield 35: a 
Cubaby 36%, Pf, Fairbanks 30 Pf. " AM. 

Sveck. Ruhlz Short clear middling loko 31 ¼. 

a, ee a 24 Jaß Kentucky, 84 Faß Stengel, 1535 
aden raſtl. 

Hamburg, 11. Mat. (Schluß bericht) Kaffee, Good averähe 
Santos per Mal 77¼, per September 76, per Dezbr. 73, per 
März 72¼; Matt. 

Hamburg, 11. Mal. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
9 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Mai 10,37, per Juni 10,02 ¼ per Auguft 
10,65, per Oktober 10 62¼. Z tetig. 

Paris, 11. Mai Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
ger Mat 1965 ver Juni 1980. per Juul⸗Auguſt 19 70, per Sep⸗ 
tember Dezember 1985 — Roggen ruhig. ver Juni 1125, per 
September⸗Dezember 250 — ehl matt, per Mat 43 20, per 
Juni 43,45 zer Jult⸗Auguſt 4110, per September⸗Dezemder 44,65. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 

an 5 Pe Bug. eee 
ort, 5 BT. 

Juli 67/8 * 15 


4 Franoe, 1 Lira oder 4 Pesstad— 0,80 m. 


ink-Di 14. Mai — j 4 5 j i -Priori -Obli Italien. Mittelm. 4 92,25 bz Danz. Privatbank 8 ummiHarWıen|20 310. 
Benz — un. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Obligat. acedonter au... 3 64,50 bzB. JDarmstädter Ge, 7 o. Schwanitzen 97 12228 En 
Amsterdam. 2½ 8 T. 169,45 be 5.) Sor 1. 3, 149,28 U Bresi-wär- | do. do. Zettel 4¼ o. Voigt Winde 7 137,00 6 
vondo 42 8 TI. 20,46 bz üb. x 1 3½ 136, 0 8. schauer Bahn 5 | Deutsche Bank..| 9 194,30G Anhalter 1— 43,90 beB. 

2 | 8T.| 81.10 8. FKöln-M. Pr.-A. 3½ 44,25 er Berl. Pferde | do. Genossensch 5 118,00 bed leser. Anh. . 7 122,50 bzB. 
4 8 T. 167,35 oz ail.s5Lire 1. — 40,75 be isenbahn......) 3½ 10,40 8 Js do. Hp.Bk.60pCt| 7 130,90 be 2 1Bresi. Lok...) 3% 1. 2,50 . 
. 15 40 r. 77,45 b anl. 10 Lire . — Moinz-Ludwh. 4 erb. Hyp.-Obl,.. Oiso.- Command. 8 219 40 bz do. Hofm. 5 145.50 bz 
Petersburg..| 4½ 3 M.] 219,70 br Mein. 7Guld -L.“ — 24,90 bz 0 do. 3½ do. Lite 8. Dresdener Bank 8 159.90 ve 8 chemnitz 6 1419,90 8. 
Wargchau 4a) 8 T. 219,65 be est. 189 4erL 3, 4 Gothaer Grund- S Floether . 6 132,00 b G. 
' Ber,. 3. Comb. 3 ½ U. A. Privat uhr Be Hr 7 dar 3% 2 var. 2 A 8 erm. v.-Akt. 0 — bzG. 
o. er „10 be. n . Ver.-Bk 1 Görlitz Körn. 10 192,50 h G 
Den Banknoten u. oupons. do. 4864erL) — 346,90 bz. Leipziger Credit 10 199,0 & Görl. Lade. 8 177.00 8 
GREEN mm | 20,426 um | 20,42 @ 8 ‚90 d jagdeb. Priv.-Bk| 5½ 17,00 bzB. IH. Pausen- 3 |403,75.bzG. 
20 Franes-Stücit : 5 424.1118:90 % res 18900 4 107.69 & 1 „Löwe... 20 +02,50 5 

old-Dollars ., 1 0% 026 ÄAlbrechtspgar| 5 3 [Pomm. ov.....| 4 2,25 bu G 

merit. Mot. (Dollars | Busch Gold-O.| 2½ 403.90 G. [San Louis Frano. 106,50 bzG. x ze : * R e 
Engl. Not. 1Pfd.Sterl. % 102208. fDux-Bodenb.ı.| 5 San Louis Franc. 93,80 bad. Meiner Hyp.- Stett. St. Fr. / 112005 eG. 

%% 90,75 bz a t. Bank 70ptt....) 6 128 60 dr ett. St. Pr.) 7%, 1446.00 @ 
Franz. Not. 100 Fros. 5 52.8 ux- Prag G-Pr| 5 do. do. Wes 72,30 br. Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 103.00 bed Sudenburg ..... 20 1244 96 bl 
Destr. Noten 100 fl... 0 | 52,80 bes. do. 169% % 101.30 G „JSouthernPacific. G NEBENAN. lt b.-Schl. Porti... 2.90 bel. 

Zuse. Noten 100 f 8 2 Franz. -Josefb.| 4 | 99,20 bed Dr 
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do. do. do. dull PR eV ne 4,15 7530 be bahn 1890.4 99,00 & [On Hypotn.-Bankj4 N 9. (Geass. 0 en * 
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1 7 „ . Fr. ’ 0. 0. 3512,40 B. 5 2 
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